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Entspannte Atmosphäre gestern im
Pforzheimer Stadtgarten. Die Men-
schen genossen Musik, kulinarisches
Angebot und Natur gleichermaßen.
Der Pforzheimer Kurier wollte von eini-
gen wissen, wie das Festival bei ihnen
ankommt.

Wie gefällt
das Festival?

„Wir haben traumhaftes Wetter, ich
bin neugierig, was das Festival uns
alles bieten wird. Ich glaube die
meisten Leute sind deshalb hier,
weil sie die unterschiedlichen Mög-
lichkeiten zur Unterhaltung schät-
zen. Das ist ein richtiges Entde-
cken-Festival. Es ist zwar sehr
warm, aber wäre der Frühling schö-
ner gewesen, wären die Leute das
jetzt schon gewöhnt“

Andreas Kahlert (27) aus
Pforzheim

„Das Festival gefällt uns gut, und
viele Grüntöne hat die Natur um
uns ja auch. Ich bin aus Neustadt
gekommen, um meine Schwester zu
besuchen, und nun gehen wir uns
eine Ausstellung anschauen. Das
Fest ist ein echter Blickfang.“

Die Geschwister Holger
Wenz (69) aus Neustadt/
Weinstraße und Uta Unger
(72) aus Pforzheim

„Wir sind jedes Jahr hier, aber die-
ses Jahr ist es besonders schön und
warm. Die blauen Schafe haben es
uns angetan, außerdem freuen wir
uns auf das Theaterprojekt ,Baum-
geschichten‘. Wir lassen uns von der
Vielzahl an Angeboten inspirieren.“

Henriette Anzer-Rosenberg
(58) aus Straubenhardt

„Wir haben uns die Swing-Band an-
gehört und nun warten wir auf die
Blechbläser aus Karlsruhe. Ein
schönes Angebot für einen Famili-
enausflug.“

Familie Sicking aus Steinegg

„Im Kupferdächle war schon richtig
gute Stimmung, jetzt warten wir auf
andere Programmpunkte, zum Bei-
spiel den Tango im Springbrunnen.
Für die lauten Sachen ist unsere
Tochter eher zu begeistern. Wir fin-
den es ganz besonders schön, dass es
in Pforzheim ein solches Angebot
gibt.“

Anja (46) und Rudolf Riedel
(47), mit Tochter Rena (13)
aus Pforzheim

Stimmen
GrünTöne

Senfinfusion für das Würstchen
Figurenspieler verwandelten Pforzheimer Innenstadt in ein Freilichttheater

Von unserer Mitarbeiterin
Birgit Metzbaur

Es war eine Atmosphäre wie sonst nur
im Süden Europas, am Samstagmittag
in der Stadt. Heiß war es! Die Menschen
bevölkerten die Straßencafés, schlen-
derten Eis leckend, gut gelaunt, ohne
Hetze durch die Fußgängerzone. Der
Grund war, neben dem hochsommerli-
chen Wetter, das
zehnte Internatio-
nale Straßenthea-
terfestival mit Fi-
guren, das die In-
nenstadt in ein gro-
ßes Freilichttheater
mit sechs Bühnen
umgewandelt hat-
te. Acht Figuren-
theatergruppen
aus dem In- und
Ausland nahmen
den ganzen Nach-
mittag das Publi-
kum in ihren Bann.

Im Nu scharten
sich rund 150 Be-
sucher um die klei-
ne Bühne von Pavel
Vangeli aus Prag
(Tschechien), der
sich mit seinen
„Swinging Mario-
nettes“ und Live-
gesang als Men-
schenfänger er-
wies. Ballspielende
Engel, ein Ziehhar-
monika spielender
Teufel und ein
Maestro mit Star-
allüren und Geige
lockten die großen
und kleinen Besu-
cher zu dem tradi-
tionellen Mario-

nettenspiel an. Leise, in eher zurückhal-
tender Art stellte sich das Objekttheater
Babok aus Amsterdam den Besuchern
an seiner Imbissbuden-Bühne vor. Mit
seinem Stück „Border – die Grenze“
geht Babok an Grenzen, hebt Grenzen
auf, weckt dabei jedoch stets die Neu-
gier auf das, was noch kommen mag. Mit
seinem unglaublichen Einfallsreichtum,
was aus und mit Dingen des Alltags so

alles passieren kann, verblüfft das Duo
auf ganz eigene Art. Humor ist immer
dabei und die Senfinfusion für das ver-
letzte Würstchen einfach sehenswert.

Premiere feierte eine gebürtige Pforz-
heimerin, die in Berlin Puppenspiel stu-
diert: Myriam Rossbach stellte ihr Stück
„Drachenblut“ vor. Es erzählt von dem
märchenkundigen Schäfersohn, der kei-
ne Angst vor Drachen hat und einem

Drachen, der nicht kämpfen wollte. Die
zweite Premiere stellte das Pforzheimer
„theater option orange“ vor: Susann
Würth zauberte aus ihrem Rock heraus
humorvolle Szenen der Liebe. Kleine
Geschichten zum Zuhören, Märchen
und Fabeln stellten das Figurentheater
Jessica Blanc, Frankreich, und das Faro-
Theater aus Bad Waldsee vor.

Auf den Straßen unterwegs war das
Duo Basso Doble,
es kommt aus Köln/
Karlsruhe. Der
junge, verspielte
Bass(i), entwickelte
sein Eigenleben,
stöberte lieber in
den Handtaschen
der Besucherinnen
oder schmuste mit
dem Publikum, an-
statt sich auf das
Konzert vorzube-
reiten. Ihren Spass
mit dem Publikum
trieben auch „Die
Nanus“ vom Tri-
erer Stelzentheater
Circolo, die in
knallroten Phanta-
siekostümen aus
luftiger Höhe herab
dem Publikum so
manchen Streich
spielten. Derweil
radelte Raphael
Mürle auf seinem
Klapprad von
Spielort zu Spiel-
ort, um nach dem
Rechten zu sehen.
Das Figurentheater
Raphael Mürle hat
das Festival im
Auftrag des Kul-
turamtes organi-
siert.

VIEL SPASS HATTE DAS PUBLIKUM beim Internationalen Straßentheaterfestival nicht nur bei „The Swinging Marionettes“, die Pavel
Vangeli über die Westliche tanzen ließ. Foto: Wacker

DIE BLAUEN SCHAFE, die gestern im Stadtgarten beim Reuchlinhaus grasten, sind schon wieder weitergezogen. Dem Grün-Töne-Festival gaben sie nicht nur Farbe, sondern auch
eine Botschaft.

Spontanhirten helfen Blauschafen auf die Wiese
Beim Klassik-Auftakt lassen sich weder Musiker noch Publikum von der großen Hitze beeindrucken

Von unserem Mitarbeiter
Philipp Rohn

Musik erfüllt den Pforzheimer Stadt-
garten, der sich bei fast 32 Grad in den
schönsten Sommerfarben präsentiert.
Während die ersten Besucher des Grün-
Töne-Festivals durch den lauschigen
Park flanieren, leisten die Mitglieder des
Südwestdeutschen Kammerorchesters
Schwerstarbeit. Sie sitzen im Innenhof
des Reuchlinhauses. Kein Windchen
schmälert die schweißtreibende Kraft
der Mittagshitze. Das Publikum lässt
sich davon nicht schrecken. Eine große
Schar genießt das anspruchsvolle Pro-
gramm des Ensembles, das letztmals un-
ter seinem Dirigenten Sebastian Tewin-
kel spielt (siehe auch Seite 22).
Weithin sichtbar ist da schon die Aus-
stellung „Blauschafe“. Den 92 Figuren
ist nicht anzusehen, welchen Kraftakt
das Künstlerpaar Rainer Bonk und Ber-
tamaria Reetz zu bewältigen hatte, um
auch in Pforzheim für seine Botschaft zu
werben. Sie rollten um Stunden zu spät
an, wurde dafür aber umso liebevoller
empfangen. Kinder waren als Spontan-
hirten willkommen und hatten viel Spaß
dabei, Schäfchen für Schäfchen vom
Transporter auf ihren Pforzheimer Wei-
degrund vor dem Reuchlinhaus zu
schleppen.

Alle sind gleich – Jeder ist wichtig lau-
tet die Botschaft, die die Tierchen aus
königsblauem Polyesterharz transpor-

tieren sollen. „Dies ist eine Investition
für tolerantes Denken“, erläutert Rainer
Bonk. In den Rathäusern aller teilneh-
menden Städte bleibt jeweils ein Schaf
als Zeichen der Mitgliedschaft in der
„blauen Friedensherde“, der Rest der
Herde zieht nach einem Tag weiter. Seit
2010 sind sie schon unterwegs, insge-
samt 250 Tiere sollen es bis zum Ende
der Tour werden.

Nicht jeder Besucher versteht das An-
liegen der Künstler beim rundum Wohl-
fühl-Festival, das das Kulturamt unter
der Leitung von Isabel Greschat in die-
sem Jahr neu konzipiert hat. Wesentli-
cher Anspruch dabei war, dass Familien
und ein insgesamt jüngeres Publikum
erreicht wird. Dieses findet sich tatsäch-
lich schon am frühen Nachmittag im
Kupferdächle, wo unter anderem die
Pforzheimer Gruppe „Lay 5“ für gute
Stimmung sorgt.

Etwas zögerlicher laufen die Grün-
Töne auf dem übrigen Festival-Gelände
an. Zwar ist bei den kulinarischen An-
geboten manchen Besucheransammlung
zu finden, aber insgesamt sorgt die
Kraft der Sonne dafür, dass der Stadt-
garten zumindest zunächst eher spärlich
bevölkert wirkt. Dabei spielt allerdings
auch eine Rolle, dass sich die Besucher
gut auf all die Einrichtungen verteilen,
die sich beteiligen. Schließlich lockt das
Technische Museum mit seinem Fest
zum 30-jährigen Bestehen (siehe auch
Seite 23), auf der Wiese an der Jahnstra-

ße gibt es ein Kinderschminken, etwas
tiefer im Stadtgarten können Kinder
und Jugendliche in der offenen Kunst-
werkstatt an kreativen Ideen arbeiten
und die neue Ausstellung „Schöne Aus-

sichten? Landschaft im Schmuck“ im
Schmuckmuseum zieht ebenfalls man-
chen an, während die Aktiven des Stadt-
theaters bei ihren Theatervorführungen
schwitzen.

DAS SÜDWESTDEUTSCHE KAMMERORCHESTER eröffnet das Grün-Töne-Festival
unter der Leitung von Sebastian Tewinkel. Fotos: Wacker

Junge Talente
Pforzheim. Junge Talente erlebten

die Besucher bei einem hochkaräti-
gen Stadtteilkonzert, das das Süd-
westdeutsche Kammerorchester
Pforzheim am Wochenende in Euti-
gen gab. (Seite 22)

Viel Ehrgeiz
Pforzheim. Viel Ehrgeiz entwi-

ckelten die 170 Schwimmer beim
Zwölf-Stunden-Benefizschwimmen
im Wartbergbad. Die 1 000 Meter
für eine Medaille wollten die meis-
ten erreichen. (Seite 23)

Neues Blockhaus
Pforzheim. Den Schlüssel für ein

neues Blockhaus übergab der Vor-
stand dem Nachwuchs bei der Feier
zum 100-jährigen Bestehen des 1.
Tennisclubs Pforzheim. Es muss
aber erst gebaut werden. (Seite 24)

Bochinger gewählt
Keltern. Steffen Bochinger heißt

erwartungsgemäß der neue Bürger-
meister von Keltern. 90,4 Prozent
der Wähler gaben dem 37-jährigen
Verwaltungswirt aus Stein ihre
Stimme, die Wahlbeteiligung lag bei
44,2 Prozent. (Seite 25)

Missglücktes Manöver
Mühlacker. Ein missglücktes

Flugmanöver war die Ursache des
Flugzeugabsturzes bei Mühlacker-
Dürrmenz im September des ver-
gangenen Jahres, bei dem ein 83-
jähriger Pilot und sein 72-jähriger
Fluglehrer starben. (Seite 25)
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